
 
 



Neue Formen 
 
Ein Literaturgottesdienst ist etwas für Suchende, Zweifelnde 
und Neugierige. 
 
«Glauben heisst, die Welt so schön machen, wie sie nicht 
ist. Es ist schön, etwas zu glauben. Auch wenn's nie für 
lange gelingt. Manchmal nur eine Sekunde, und weniger 
als eine Sekunde. Aber eine Sekunde Glauben ist mit 
tausend Stunden Zweifel und Verzweiflung nicht zu hoch 
bezahlt. Glauben lernt man nur, wenn einem nichts 
anderes übrig bleibt. Aber dann schon.» 
 
«Wär ich doch ein Kirchenmaler. Gerade beschäftigt mit 
einem Deckengemälde, gerade dabei, eine wild entschlossene 
Engelschar zu malen.Wild entschlossen, diese in den 
Himmel reichende Kirchendecke zu tragen. Sie stehen mit 
ihren Füssen in der Luft. Allenfalls auf unsoliden Wolken. 
Und können doch den gewaltigen Himmel tragen.» 
 
(aus: Martin Walser, Mein Jenseits) 
 
Inszeniert ist der Literaturgottesdienst als Dialog: Die 
Lesung aus Martin Walsers Novelle findet ihr Gegenüber in 
Texten aus Literatur und Bibel und wird musikalisch durch 
die Orgel kommentiert. 
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